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300000 Flüchtlinge
Pyrenäendörfer von den roten Horden vor der Flucht in Brand gesteckt

Frauzösischeii Schätzuitgeli zufolge haben bisher einla
270 000 bis 300000 rotspanische Truppen und gefliichiete
Zivilisteli aus Kataloniens die Ptlreltäcltgrelize überschrit-
ten. Das Gros der bolscheivisiischeti wenn, das atlf 100 000
bis 140000 Mann geschätzt lvird, befand sich zu dieser Zeit
noch in Kntalonieln Während Frauen, Kinder und Greise
auf die verschiedenen Departements verteilt werden, wer-
�beu bie bolfchclvistischell Miiizelt in das Konzentrationss
lager Argeies. das rund 150000 Mann aufnehmen kann,
iibergefiihrt Beachtelistvert ist noch, das; 4000 Milizell
auf ihren eigenen Wunsch nach Nationaifpanieli befördert

_ worden find.
Der Grenziibertritt des Gros der rotspattifcheu Armee

wird stündlich bei Col de Perthus erwartet. Die Vorhtit
der roten 28. Divisioii, die sich attf Boitrg-Madame zit-
wälzte, bildeteii etwa 1000  äclnoerlriegäverlebte, die sich
in·vollkommen verwahrlostent Zustande befanden und seit»
mehreren Tagen nicht mehr verpflegt worden waren.

tiiailltlliller Sturm aui iinterlilnite
Alls der 30 Kilometer laitgeli Straße, die die Grenz-

stadt Perthus mit Argeles verbindet, ereigneten sich wäh-
reitd der Nacht schreckliche Szenen. Zehntaitsettd bolsche-
lvistische Flüchtlinge koltlllelt nicht mehr rechtzeitig vor

«Hereiltbrecheli der Dunkelheit nach Argeles befördert wer-
den und mußten die ganze Nacht unter freiellt Hintniel
kampieren. Auf drei all der Straße gelegene Dörfer fehle
ein wahrer Sturm nach alleit möglichen illiterktlltftsstättelt
eilt, und der Lievöllerllltg beinäclltigte sich wegen dieses
Ueberfalles der rabiatctt Fliichlliltge lltittelt iit der Nacht
eilte wahre Punkt.

Eli Quittungen mit Gold« und Liillierllarren
Die Zollbehördelt in Ltierthlis haben eine Kolonne

von elf Lastkraftlvageii angehalten, die tltit Gold- iittd
Silberbarrelt beladelt waren. Dieser Trausport wurde
von rotspaltischelt Karabillieri begleitet, die erklärten, es
handele sich ltllt die Reserven der Battk von Spanien im
Werte voll mehreren hundert Millionen Franken.

Der Soltderberichterstatter voll Havas in Cerbere
·.lieldet, daß bei Port Von insbesondere SJJiarilte-Litftfahrt
und Lllftfchiitftrllppen die Grenze überschritten hätten. Des
weiteren seien die Angehörigen der internationalen Bri-
gaben über die Grenze gegangen. Die Zahl der Kraft-
wagen, die in Cerbere eingetroffen sind, die Kriegsman-
rial mit sieh führten, ist bereits auf etwa 500 aligewach-
sen. Alle Wagen sind tltit Artillerie iltld Flaktttltiiitioii
hoch beladen. Auch eine Reihe von l55-".i.iiillittteter-Ge-
schühelt nnd leichter Artillerie sind stach Frankreich ge-
lolnllteli. Voll Rosas bis Port Von, voll Port Bou bis
Cerbercy voll Cerbere bis Argeles sind die Straßen bedeckt
voll Wagen, Lastkrasltvageli nnd lllarschiercttdcll Flüchtlin-Ueberall herrscht eilte

�Beratung llliii Wklikiklllikii
Jahrestagllitg des Linsschllsses fiir Landcsverteidigllltg in Rom

iiltler detil Vorsitl des Dllce trat der höchste Ailsfchitß fiir
die Laudesverlcidigltlig Jtalielis zu seiner liblichell Jahres-
tagtlltg ztifitiltllle»l»i. Llllwescltd waren verschiedene Ajiiltister und
Untersiaatsseiretarm die Niarschälle Badoglio, Balbo, GrafStand, Großadililral di Revel itlid verschiedene Generale.
Milssolilti lvies bei Eröffnung ber Sitlttltg ans die Wich-
tigkeit der auf der Tagesordnung stehenden Fragen hin, bie
zum Teil die luilitärisckle Organisation der Nation, zttllt Teil
die zlvile und industrielle Organisation ttttd Mobillnachtlitg»zum Teil die wirtschaftliche Autarkle litt Falle des Altsltallllieszustandes betreffen. Die erste Sitzung dauerte iiber 3 611111131311.

Ani gleichen Tage hielt auch. gleichfalls unter dein Vorsitldes Dtiee, der litt Dezember elligefetite beratende Llilsscllilß fiirdas Kriegsreclll seille erste Si tut ab. Mllssolilti wies darauf
hin, daß die iltterltatlolialett ere libartlugelt über das Kriegs-
rechi durch bi__e voll der Lilftwaffe geschaffenen ltetteli Alls-gabeltgebiete ttberholt seien.

Allzitiilltti oon Futter« aus ber Weilrniaiilt
Das italienische Alntsblatt veröffentlicht das Durchfüh-rnnftttsgesetl über ben eubgilltlgen und mit fosortiger Wirkungiit rast treteltdeu Ausschluß del liidifch»en Offiziere, Unter·

tofflzlere und Vziianulchaftcli aus der italieuischeil Wehrmachtinnd der Faicllillklcllen Attila.

lleillose iiltordltltltg, so daß die Verwlrrtiltg tlliiltcr nicht·
xvachsi. Wieusclielt und Wagen sind vollständig dilrchcilt-
lltder gewürfelt.
Iiauiiliaitlen tennzeiitlnen den Weg derFliiilliiinge

Der Berichterstatter des DNB. an ber katalaltifchell
Front llteldet, daß die wilde Flucht der bolscllelvistischelt
Truppelt, denen die ltationalfpaltisclle Armee dichl altf
den Fersen ist, immer tollere Formen aliltitltlltt. Die roten
Tiiiilizen silid einzig nnd allein voll deiti Wunsch beseelt,
schliellstens die retteltde französische Grenze ztl erreichen.
Vor deltl Greltziibetstritt finden häufig schwere Schieße-
reiett zwischen den slüchteltdett Abteilungen und roten
Niilizeli statt, die den csjreltziibergatig verhindern ivollelt.
Alls der Straße nach dem G«reitzort Puigcerda hat Hd!
eilte endlose sictte voll Lastwagelt atisgestatlt, die das
�Eigentum� ber geflobenen roten Bonzen in Sicherheit
bringt. Jtt vielen Fällen wurden auch von fliichtendelt
bolscheivistiscllelt Horden Lastwagell überfallen, um damit
nach Frankreich zu gelangen.

Fast alle verlafselteit Ortschaften sind voll den rotelt
Riilizeli auf Auordunitg der geslohelteii roten Machthaber
angezündet worden, so das; das gesamte Phreliäeligebiet
durch riesige Raitchsältlelt gcseltxizcichllet ist. Die politischclt
Gefangenen der Rotett wurden voll ihren Wärtcrll vor
der Flucht zlint größten Teil getötet. Es kottlttcit hierbei
wieder furchtbare Fälle grausamer Quälereielt und Ver-
stünlinellliigcn festgestellt werden.

Biuivad in Centallas
Jn delli Ort Celttallas vollbraclssstl die Roten furcht-

bare Gretteltcttett Sie drangen mit wills, die tltit ltatio-
leu Flaggen verfehell waren, in den Ort eilt und gaben
sich als Frctttco-Trtlppclt aus. Als die Einwohner dann
die Häuser verließen, tltit die lalig erfehltteit vermeint-
lichen Liesreier zu begrüßen, eröffneten bie Bolfcljeivistelt
aus Tijiasclliiteligelvellrett eilt lllörderliclles Fciielx Bei der
Eroberllttg Centallas durch die Legioitäre Fralicos warett
gllle Straßen tltit dcll Lcichcli der tltigliicklicllcti Bewohnerleu .at. 

Azana fiiiiiltet bis oor die Tore Geni-
Der rotspanische ,,Staatspräsideitt« Azalta ist in Col-

longes am Saleve, 300 Mieter voll der Schiveizer Grenze
entfernt, eingetroffen. Liersclliedelle Joitrltalistelt haben
ih»lt sofort ausgesucht und berichten nun, Azalta sehe
icllteslvegs ltlederftcschlagelt aus ttlid schellte sehr froh
zu sent, sich iit Sicherheit· zu befinden. Azana erklärte,
er hoffe vor ben Toren  �Militär aus detll Altweseii feines
cchwagers, des früheren _siott|ttl;f_ in Gjenf, eilt sriedliches
stillt» zu »fiildett. Auf ellle»»-.!llllicht, all die Kreise der
» s-!cit»;er-Liga heralt5iitrelclt, loliite daraus ltichl geschlossenver eli-

Von Konig  Berta empfangen
Herziilhe Begrlisflilig Dr. Lctls durch die englische Presse.

Die tijiilctliedcr des Jliterltaliollalell Beratlttt skoinitees
das zur Zeit til London tagt, tltit den nächsten eltkotigresz
,Freude»ttlid Arbeit« vorzubereiten. lvitrdelt voll Fiönig Georg
ilu Bitckttlghallidtialast empfangen. llnter den Eiiiitgliederti be-salid slch allch Retchsleiter Dr. Leh tltit seiner Begleitung.

Dr. Letls»»Teilliahllie an der internationalen Besprechung
gab»delt »englilchelt Lieitltltgetl Altlaß zlt Bildlviedergabeli ttitdatlsfltllrlichelt Berictltelt iiber Dr. Lells Wirkungskreis. Der
Korrespondent der »Dann Blatt« bezeichnet Dr. Lev als ,,eilielibertlhttlteli Maltn iit seilieill eigenen Lande llltd altßerhalb«ltlid hebt den engen siotttakt des iileicllsleiters mit der deltt-
schen Arbeiterschaft besonders hervor.
Dr. Goebbels vor den Leitern deTReilllspropagaitdaälllter-

Jllt Siliittelpiilllt eitler»Arbeitslagulut der Leiter der Reichs-
propagaitdaalltter litt Relchsllltliisterittlti fiir Volisaufiläritltgund Propaganda stand eitle Rede des Reichstliillisters Dr.
Goebbe»ls, iit» »der der Riiiiilter eilten iiiltlasfelideli lieberblickiiber die politische Lage gab.
Dr. Goebbels begliickwtinscllt Prof. Thal-at.

Reichsliiinister Dr. Goebbels iibermittelte dein Bildhauer
Professor Jofef Thorai zu dessen 50. Geburtstage eilt herzlichaebaltelles Gluclwitttlclllelearanini.

Hckllililic llii getrennten Illm�l

fßuliiltiutr�onlerena
Jlii alten Königsfchloß von St. Jalnes in London,

in delit scholl so manche Beratititgelt iiber internationale
Fragelt stattgefunden haben, begann jetzt eine neue Rom
serellz, die zu dett seltsamsten gehört, die je über die
Bühne der Weltpolitik gegangen sind. Denn das hat
es wohl noch nicht gegeben, daß Delegierte, die sich zu
eitler geilteiitsallielt Beratung zttsatiitlieligesttnden haben,
absolut nichts voneinander lvisselt wollen. Es war der
.etzt iit London eröffneten Palästilimsionferellz vorbehal-
ten, diese Nellerllltg iit die Geschichte der Diplomatie ein-
anführen. Da liälnlich die arabifchelt Delegierten die Ver-
treter der Jüdischelt Agelitltr ltichl alierkettltelt und sich
lveigerlt, tltit Juden iiber Fragelt des arabifchelt Palä-
tittatandes zlt verhandeln, sah der britisclle Pretniertninb
&#39;ter Chalttberlailt sich gezwungen, vor zw ei Eröffnungs-
xitztiltitcit zlt sprechen, einmal vor den arabischen Delegier-
ell, tittd danach vor delt Juden. is�

Deutlich hat so bereits die Eröffnung der Palästitla-
Konferellz gezeigt, wie groß die Schwierigkeiten sind, die
il :l! wie vor der Beruhigung des Jordaulalides eilt-
gegenstehen. Hervorgegaltgcn ist die Valästiliafrage ans
deli Pl«opagaltdabediirfltisseli Englands während des
Weltkrieges. Ultt Eliglaltd die liulerstiitzlltig des Welt-
jltdellttlnis zu sichern, versprach l917 der dallialige briiische·
iliiiltistcr Balfour dclt Juden die Errichtung eitler
Heiinstatt, eilt »Nationalheillt fiir das jiidische.
Volk« iit Palästitim Daß tjsalästilla dailials noch unter;
tiirkischer Hoheit stand, wurde bei dieseltt ,,l!otl!l!erzigeit««.
Altgebot alt die Jtldcli auf Kosten eines fremden Staates;
ltichl weiter als störend elllpfltttdeli. Die Voraussetzung
fiir die Erfüllung des Liersprcchcns voll 1017 war ge-
schaffen, als es zum Schluß des Krieges den Engläuder
gelang, Palästiltct zu erobern liltd schließlich, illt Jahre
1922, die Mandatsverlvaltltltg iiber dies Gebiet zil er-
altgelt.

Lüiihreitd bis dahin die Jttdctt nur eitle kleine Plin-
derheit iit Paliistitta bildetell, siltd unter der britischeil
Wiattdatsverlvaltttllg Juden ans allen Weltteilell lltasselt-
weise itltportierl worden. Daß die Araber der Ausliefe-
rttltg ihres Landes all die Juden Widerstand elitgegeltsetk
ten, war zu erwarten. Delilt schließlich ist Palästiita l!ente
a ra bisches La nd, und zwar bereits eine weit läu-
gere Zeit hindurch, als es vor der Zeitwcltde jemals
voll Jltdell bellerrscht lvordett ist. Diese Verkeillititlg der
Lage hat, je stärker der jiidische Ztistrolli ltltd vor allent
je schlillttlter die Begehrlichkeit der Jlldett wurde, zu
llttrltllelt geführt, die Monat fiir Monat große Billi-
opfer gefordert tlltd harte siiiaßtiahnielt gegelt die arabi-
schelt Freiheitskätllpser gezeitigt haben.

Verhaltdlllltgspartner iit London sitid drei G rtt p-
peit: die Araber, die Jitdctt und daltli die Engländer.
Die Araber »tviederltnt gliederlt sich iit drei Unter�
gruppelu Da stlid zunächst die Delegierten der arabi-
scllelt Freiheitsbewegitlig, deren Oberhaupt je-
do der voll den Ellgländerti des Landes vcrlvieseue
Großltitlfti von Jerusalem, zti der Koltfereltz überbaut!:
nicht zugelassen worden ist. Jlli Gegensatz zu dieser
ltatioltalen Gruppe steht eilte sogenannte »Nationale
Verteidigtlitgspartei«, die sich des britischen
Wohlwollens ersretlt und, wie ihr uachgesagt wird, voll
den Eltglältderli attfgezogclt worden ist, itnt der Frei-«
heitspartei entgegenzuarllcitelu Es iiberrascht daher ltichl,
toenn man jetzt hört, daß die Anhänger des Piufti stell·
geweigert haben, an ber Eröffnung der Konferenz teil-
zttnellniell, lveliit sie befürchten mußten, auch Liertrcter der
»Nalioltaleti Verteidigliltgspartei«, die jeden Aktivislllttg
verwirft und alles durch Verhandlungen erreicheli will,
alt deltt Kotifercilzliscll zu finden. Versuche des brilischelt
tiolotiialllliilisteritllits. diese lielteli Schwierigkeiten zlt
iiberbrückeli, siltd offenbar gescheitert, was lllalt daraus
eulnehiltell kann, daß die »Ncttiollale Verteidigttngspartei«
 vorgezogen hat, ans die Teilnahme an ber Eröffnungs-
sitzltltg zll verzichten. Eine dritte Gruppe ilii arabischelt
Lager bildelt die arabifchelt Fürsten.

Was delt Stand p u n tt der einzelnen Parteien be-
trifft, so fordern die Araber die sofortige Einstelltiiig
der siidifcllelt Eiliwattdcrllilg und die Verhilldetiing der
Auslieserttiig arabifchelt Landes alt die Juden. Dar-
über hinaus kälnpfcll die Araber fiir die Allfhebllttg der
sogenannten Balfottr-Erklärtlng vom Jahre l9l7 sowie
fiir die Ersehung der britischetl Maltdatsverlvaltttlig durch
die Errichtung eitles arabilchen Nationalftaates. der tltit



England durch Vertrcige verbunden werden tou. Die
Juden dagegen tvolleti auch weiterhin itt Palästitia als
ungebetene Gäste eindringen nnd forderst zii dieseiii Zweck
auch die Aufrechterhaltung des britischeit Mattdats. weil
sie hoffen, so unter fremdem Schuh die nationalen Ara-
ber auch fernerhin ierrorisiereii zit können. Die Etigläii-
der, die in erster Linie durch den Kolonialniiiiister
-Macdonald nnd den iititerstaatssekretiir tm Lliißenainh
Btitler, vertreten werden, sind in dieser A t m o sp h ä r e
der Hoffnungslosigkeit auf der Suche itach
einem K otti p r otniß, wie sicl! ja auch Pretuieritiiiiister
Chaniberlain in seiner Eröffntiugatifpraclte ausdrücklich
für eiiie Kontprontißlöfttiig eingesetzt hat. Wie ein sol-
eher Akkord zu erreichen ist, ist freilich fchwer zii scheu.

iijcuitariiitie tdroßattion mißalitikt
Lltigesicltts der begtittieiidett Verhatidlitiigeti itt London

hat die britische Regierung, wie aus zuverlässiger Quelle
vermutet, eine ntilitärisclte Groskaktivti gegett die arabischeti
Freiheitslämpfer in Palästitia eingeleitet. Der beabsichtigte
grosse Schlag, der die Loudouer Konfcretiz beeindrucketi
sollte, ist aber allem Anschein nach ntiftluttgett.

Seit Tagen werden große britifche Truppetittiasfein
anscheinend 10000 bis 15000 Siilann, konzentrifch auf das
Berginassiv Abiid bei Jeiitti angesetzt, wo arabisclte
Fkklheitskänipfen die hier zti einer Beratung ziisatiittieti-
kamen, ntnzingelt werden sollten. Die arabische Presse in
Gurten berichtet von Kämpfen, die fiir beide Seiteii ver-
lustreich waren. Die Araber haben, wie die arabifihett
Zeitungen meiden, tiiehrere britische Kampfflugzetige ab-
geschosseti itttd vier Tatiks erbeutet; ferner seien l87 Ge-
�wehre, 76 �Ünlllllllollöliflcll, ein Tijiafiltiitetixieivelir uub
sviele Zugtiere tii die djiiiiide der Araber gefallen. Das Ziel
Eber britifclieii csjroftattioti wird ate- niißunisisrii angesehen.

Mtidtid sieh! zum Welllrieg
Gcschäftstiichtige Erwägungen in London und in Paris.

Unter dein Eindruck des rvtett Zusanimenbruchs in
Katalotiien dutnmert nunmehr auch itt Wcsteurvpa immer
mehr die Erkenntnis auf, das; die Sache des spanischen
Bolschewisnitis verloren .utid mit der Befreiung Kata-
loniens auch das Schicksal des heute tioch von den Bol-
schewtstenun Niadrid und Vnleueia beherrschteti Gebiet-s
besiegelt ist. Trotzdem heut selbst in dieser Stunde die
Madriderrote Presse noch in verzweifelter Wut, ruft sie
zu eurvpatsclien Verwtckluiigett auf, in der Hoffnung, sodie Trümmer Rotspaiiieits retten zu können!
_ Man höre, daß das Blatt «Jnfortiiaeioiies«, das den
spanischen Sowjets uahesteht, ittiverfroreti einen neuen
Weltkrieg als·,,iiiiumgänglich« bezeichnet! Trotz des Schrei-
kens des Krieges, so erklärt dieses Blatt in zynischer
Frechheit, niusse man den Ausbruch eines alle tinifafseii-
den Wcltkrieges wünschen!  !! Der Artikel ist ebenso wie
die« Spalten der iibrigeu noch erscheinenden Blätter von
graßliclien Verwiinschtitigen erfiillt, und zeigt das nun in
l!ocl!fter Not zutage tretetide wirkliche Antlitz des nihilisti-
schen Welibolscltetvisnitis ,,Jtifortiiaeioiies« bringen übri-
gens auch an anderer Stelle Appelle an Frankreich, Eng-
land und selbstverständlich besonders an Roosevelt,
die spanischen »Reptiblikatier« iiiit einein Weltgemetzel ztt
retten und so »die iiienschliclie Gesitttitig ebenso wie 191-1
zu verteidigen«.

Spanien das Grad des Antttaltltismus
Erfreulichertveise ist nicht anzunehmen, daß dieser

Verzweiflungsscltrei wahnwitziger Hetzer Gehör fittdett
wird. Die bolschetviftische Schrecketiszeit Spaiiiens geht
jetzt mit Riefeuscliritteti ihreni Ende entgegen. Mögen
nunmehr auch die Demokratieti anerkennen, daß, wie die
italienische Zeitung ,,Tevere« es festgesiellt hat, Spanien
das Grab des Antifascliisiiiiis geworden ist und daraus
mutig die notwendigen Schlußfolgerungen ziehen.

Der Vollständigkeit halber sei bei dieser Gelegenheit
noch erwähnt, daß nach den Aiislafftitigeti der Loiidoner
und Pariser Presse auch jetzt wieder daran gedacht wird,
durcb eine Einschaltuna die alte Lieblinasidee der
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 9. Fortsehungi
»Im· huschenden Gezick der blaiifetiri en Blitze fah erLltichtig Gesicht iiiid Gestalt der Bergyteigertm sah er,aß sie von großer Schönheit war, ein Michel, das niatt

attf den ersten Blick ligbhabeii mußte. Doch das war nicht
atisschlag ebeub. Ztitiachst greute er 1d beVerlasseti eit dieser Sinn e eine ssspkssssiski gefti -
den zu habeti die wie er der Sonne entgeg ha

,,Sie»siiid ohne Führer·heraufgekotiinieu?« forschte er,neben ihr aus etiiem Steine Pla 11 ntettb._ � a. geh tvollte unbedingt heute noch den Patern-äofel kznta en," gestand Stella etwas kleinlattt und schuld-ewtt .
lehäzdtzikkäelkttltiteettårlsifhhs hneitite ich Energie, iiieiti Fräu-. i op .
_ ,,Man·hat mich in der Zititietihiitte gewarnt, aber
ich bin ein Dickkopf, und nun habe ich die Be cherung.«_ Und dann gestand sie gim offettherzig, das; ·
ihrer Reifekaffe auf dem riegsftiß stünde, nicht Hun-derte von Lire für Ftihrertottreti austvcrfeii könne.Das gefiel Chridftopsz Eiii deutfches Mädeh ehrlichereifgen sicl
lnvsidåsåitwje klettern können, haben Sie niit dieser Tour
sSic lächelte schwach. »Sie toollett mich wohl foppen,wie? Bis hierher getraut sich jedes Kind! Ich bin janoch nicht auf em Gipfel«
Draußen zog! das _ Gewitter langfatn gegen das

ääsjsettäkchtttbinehxesBlilhe ftäutkteg sedlteney der Donnero o ren e au en .
�Schließe und hasse diesen Berg-vor allen attberen,�

rtickte Stella Wingolf mit der Sprache heraus. ,,Deitn
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Einleitttng voit Friedensverhatidltingeti oder wenigstens
den Abschlttß eines Waffenftillfiaiides zu verwirklichen.
Verschiedentliclt wird dabei sogar der Vorschlag ventiliert,
die Anerkennung Fraueos als Kriegfülireiiden irgendwie
iiiit der Eitiftellittig der Feindscligkeiteti zu verknüpfen!
Alle diese Versuche sind selbstverständlich ziini Scl!eiterti
verurteilt, da General Fratico nach wie vor eine be-
dingtiiigslose Uebergabe der Roten fordert und
jetzt, wo seine Tritppeti in Frürze an der iishreiiäetigreiize
stehen und daittit den Bolschewisieti jede Verbindung niit
der Attßeiitvelt abfchneiden, ganz ttttd gar nicht daran
denkt, sich durch derartige Projekte titii die Früchte seines
Sieges betrügen zu lasseti. Auch bedarf es wohl keines
besonderen Hinweifes daraus, daß die Gefalleneit der
nationalen Sache nicht fiir eiit feiges Kotuproiiiiß gestor-
bett finb, sondern fiir eiit neues Spanien der F r e i heit
und der Ehre.

Das Abzeichen für den �Ing des Deutschen Handwerks-«.
Das Deutsche Handwerk in der DAF. itiid der Reichs«
stand des deutschen Handwerks haben ziini ·,,·Tag des
Deutschen Handwerks«, der votii l9.·bts 21. Mai in Frank-
furt atii Main stattfiitdet, das obige Abzetclteti heraus-
gebracht. Es stellt das itiit der Ostniark vereinteAltretdt
dar, die dein hiuzukottinietideinSitdeteiilatid die Hand

reichen. 
, Weltbild  M·!

hier ist in den Soininerfcltlacliteii des-Jahres Sechzehu
mein Vater gefallen. Er war ein sritiserjiiger . . .« Sie
fakkte dies lsehr aiidächiig, sehr ergriffen.ihriftopj fing sofort Feuer· Ei« nannte Rani ttiid
Art, forschte dann vorsichtig nach. Stella gab sich nun
ihrerseits zti erkennen, lauschte den sraiitpfschildertingeii
ihres Vergkattieraden in atetitlofer Ergriffenheih Er
hatte sein Wissen von Gardoiier, ivar aber so begeistert
als sei er selbst ein Doloniitetikäiiipfer gewesen.

�Wich! armer Vater liegt gewiß in irgetideitieiti
Piaffeitgriib  .« sagte Stella in leiser Trauer. ,,Ichkenne nicht eititiial seinen Nanien . . .«

Chriftoplis skopf ·f·ithr· herunt.·  __ _ _,,Verzeihtitig, Fsraitleiii � wie ist es tiioglich, das; Sie
{ihren Vater nicht ketiiiett?« Er wußte, es war tveiiiit
taktvoll, so zu fragen, aber das Interesse ati diesem Fa l
war zu tttächtig erwacht.

Draußen rauschte der Regen gleichmäßig hernieder.
Zwischen den« Blitzen lageti größere Pausen. �tt den
tief etiigeschttitteiieti Tälern bratite der Rede, kroch
tiitlchig an den nassen Felsen hoch tttid beraubte die iiii
Berg Eingescltlofseiien jeder Sicht. Drtittteii brodelte
und kochte es wie in einer Hexenküche.

Ininierhiii fiel �etät fouiel Licht aus der Sprengliiken den Stolleti, das er äliiatiti feine Nachbarin erkennen
Fottute. Er war rberrafcht von soviel Juugmädchetp
liebreiz. Vott Stellas klarem, reinem Ge icht schien ein
Leuchten auszugehen. Man hätte diesem schlanketi,
zarten Ding gaiiz und gar nicht soviel Kraft tind
Energie zu etratit, wie sie die Bezwitigtiiig des Patern-
gofels selbt auf der leichtesteii Anftiegsrotite erfor-erten.

Aber auch Stella faßte Zutraiieti zu ihrem Berg-
kanieradeii, iiiit dein sie ich auf den ersten Blick ver-
btitiden fühlte. Iii ihrer ffenherzi keit erzählte sie ihmZiel, eiiifache und doch rtihreiide Ge chichte ihres jungene ens.

»Meine Mutter, eine geborene Mtitichnerim war im
Kriege. Gefellfchafteriti der Barozain Caproni in Wien.
Auf einem kurzen Urlaub leritte sie einen jungen Rat er-jäher kennen und lieben. Kurze Zeit darauf, so er « lte
nt r meine Großmutter, kam er cin die Dvlomiten out.

I

Grad zu jener Zeit griffen die Italieuer so wütend an

Vier Bedingungen
Stile die Zurtickziehuiig der italienischen Freiwilligeta

Zur Spanienfrage erkliirt der Direktor des halbamt-
licheti römischen Blattes »Givrnale d�Jtalia«. man könne
keinen Unterschied zwischen einem militärisclten und einem
politischen Sieg Fraacos machen· Diejenigen Kreise, die
trvh ver wiederholten klaren amtlitheti italienischen Stel-
lungnahme immer noch einen solclien Unterschied machen
möchten, bewiesen damit nur allzu deutlich ihre Absiihh
den mtlitiirischett Sieg Fraiicos abzttschwitckiein iiidem sie
seine notwendige und logische Krönung durch die Politik
zu verhindern suchen.

Die Zuriickziehung der italienischen {freiwilligen hänge
von folgenden Voraussetzungen ab:

l. Volltommene Demobilisterung und Zerstreuung der
nach Frankreich geflüchteten rotspatiischen Heere, die
sonst noch intmer eine Gefahr für das nationale Spanien
darstellett würden.

2. Attseinaiidergehen und Utischädlichniachiiiig der nach
Frankreich geflüchteten rotfpanifclteti M a cli t h a b e r,
deren Anwesenheit iti Frankreich an sich schon sonderbar
tiiid bedenklich erscheine.

3. Bedingtingslose Kapitulation der Roten iu-
iind außerhalb der Grenzen Spauiens

4. Riiekgabe der geraitbten und nach Fraukreich
verschleppteii S ch ä t! e S p a nie n s, bie nicht nttr ein
tiatiotiales Gut, sondern einen Kriegsfoiids darstellen, so-
wie Rückgabe des Goldes ber spanischen Nationalbattk

Das Problem des politischen Sieges sei also, wie
das halbatntliclie Blatt betont, von den Roten und ihren
Freunden geschaffen worden, die es zu einein iitizertreiin-
bareii Elentent des iiiilitärisclteit Sieges gemacht hätten.
Die Franzosen seien seinerzeit die ersteti gewesen, die niit
den Waffen gegen das nationale Spanien intervettierten,
ebenso wie sie heute die ersten seien, die politisch gegeti
die Natiotialeii austreten. General France habe den Krieg
unternommen, iiiii Spanien von der roten Gefahr und von
fremden Einflüssen zu befreien, titit eiit eriietiertes tttid
auf neuen sozialen und politischen Grundsätzen aufgebau-
tes Spanien deii Spaniern zurückzugeben. Nur sein politi-
scher Sieg ftelle also das Endziel seiner militärisclten
Aktion dar.
�Stein rotittaniitltes Reaieren von Frankreich aus·

Jni französischen Senat begann die Aussprache über
die vorliegenden attsketipolitiscltett Jnterpellativtiem bei
der der Juttentiiiiiistcr erklärte, dass es dem rotspaiiischeii
»Regierutigsatisfcltttft« nicht gestattet werde, von Frank-
reich atts weiter zu regieren.

Der rechtsstehetide Senator R eibel trat für die be-
fchleittiigte Eiitfeiidittig eines ordentlichen Botschafters
nach Vurgos ein· Die rotspaiiischeii »Minister« dürften
sicl! nun tiichi itt Frankreich niederlassen, um etwa von hier
aus die titilitärisclteti Operationen weiter zu leiten.
Jnncntninifier S a rr a til erklärte auf diesen Einwurf
hin, es versteht sich, das; die französische Regierung einer
,,verftorbeiieii oder bestehenden spanischen Regierung« nicht
gestatten könne, sich auf franzöfischetii Boden einzuriiliten,
titn !icr ihre politische Aktivität fortzusetzen oder titili-
tärische Operationen zu leiteii. Die französische Regie-
riing habe Ijtaßitaliiiieii ergriffen, die diese Grundsätze der
Nichteitiinifcltiitig respektierten.

Verlvgenheit des Mvtders Gtiinsttan
Jn Paris wurde der Mörder des Gefatidtfiltaftsraies votii

iiiath, ber Jude dzerfcltel Grünfpaii, dein littterfitcttiitigsriclitervorgeführt, 11111 eittett �liiiberiprttm itt feiuett Ailöfxigcll zu
klären. Bei seitter erfteti Veruehniiitig hatte Grünfpatitiätiilichgestanden, seiite Verwandten itit Aufcltliiß au eitle Auseiiis
atidersettititg verlassen zu haben. Später hatte er erklärt, nur
auf die Straße gegangen zu sein, tiitt frische Luft zu scltuappetiJn der neuen Vertiehttiiitig ,,enischiildigte« Grüuspatt seineerste Aussage mit .,starker Ermüdung« Er uiußte sich dabei
allerdings vorhalten laffett, daß er trotz seiner angeblichen Er-
tiiüdtitig ziir Zeit der Tat sehr genau beobachtet hatte, daß er atifdetit Biege zit seinem Hotel au eittettt Waifengefcltäft vorbeiaeloninteu sei.

und forgieti dafür, daß keiiier aii der Front zu einein
Urlaub abkömtiilich war. So tititerblieb die Kriegs-
trattttiig. iliiö lich
Briefe feiner «« raut nicht me r erhielt. Wer katiii das
wissen? Uitd d

auch, daß tnein armer Vater die
aiin kam die eldung, das; er gefalleti

wäre. Meine Mutter gab ihre Stellung attf uiid katii
iiacl Miitichem ioo ich geboren wurde. Später, ich war
no ! nicht zehii Jahre al starb meine Mutter ati eitier
Litngeiientziitidttng, vielleicht auch aus Gram. Ich
ivttrsde voii meiner Großintttter aufgezogen und kaut
nach iiieitier sioiäfiriiiaebion auf eiiie kaufuiätittisclieSchule. Ietzt bitt i ! als Privatfekretäriti bei den Nord-
deutschen Textilwerken iii Roftock angestellt. Großuiittter
ist ttttti attch fchoti seit drei Iahreti tot.� Stellas Augen

« « . e : ,, «»gltxigtiesiiopfhlltcligctii ergriffen Ablettk itd sagte er C« istzgigkoszgnSprttttg von der Waterkaiit bis ins Etfchereiit an .�
Mit deti Gedanken aber war er bei detti Schicksal der

Stella Wiiigolf So und ähnlich hatte der Krieg viel-
tausendfach das Glück junger Liebender Yerftörh SolcheStille Iiefe11  lt?! Rande des großen Tåse tlglefchehenå �uub waren 11i !t weniger traitri , als ie tttigeii ra-
 crlittif den Scslltjliachttfelderdtn Cgchiäkfalpteities erogchtensie !e �t von it ern, eiieti er rieg te ä er
ihrer Küiider nahm, noch bevor sie geboren wurden . . .

,,Allziilange fchoii hibe ich tiiir den Befiich diesesfchöneit Landes oerfa ten itiiiffeti, bis niich mein C e
spå""»kZ-«.�kå«Ikfsätkissis? it; fäiieRztPkähfckiehisk Mai?a e 1 « a , , ·
Vater starb, ist mir wertvoller, als der Mammon« Sie
ktltcichdfichHinit seiner låiibsclzeti Gebädrdte sitze Wellc gezon en aare atts er sstirn tin ra anir an a
Felseutoy ttin nach dem Wetter zu sehen.

»Warum haben Sie sich den Namen Ihres Vaters
ni t von Ih seligen Frau Mutter atiffchretben
hibs engt Es, itäiire iänmer Fu möglich, daißtmcåtö iesttwahsier en ra era ren «nne... metie r opeinsam einig-wühlt von ber fchlichten Erzählung des«d its.

Stella wandte sich ihm zu, seufzte leise auf.
tFortsetzung folgt.!



Parteiauitlieh 
wird mitgeteilt:

Ein Einzelfall gibt mir Veranlassung, darauf hinzu«
weisen, daß nach Anordnung des Stellvertreters bes Führers
politische Führungezeugnifse mündlich und schriftlich nur
durch den zuständigen Kreisleiter oder feinem Vertreter
Oder den nächst höheren Dienstftellen abgegeben werden dürfen.

Jrgendwelche andere Partei» und Siacitsfieseu sind
dazu niät bereätigt.

Heil Vater!

Rrelslelter.

Gudeiendeuische Dichksk leid«
in der Kulturtoochc des Gesaintschlesifcheti Ranmes

Eliacttdetii sowohl während der Sudetendetttscheti sittl-
tttrtage itti Sotttitier des vergaugetteti Jahres, dann aber
attch wiihretid der ersten Grofzdetttfcsljeti Liucl»!tooche»sttde-
tendeutsctie Dichter tttid Schriftsteller diesseits der Sude-
tett persönlich Proben atts ihreti katnpferisclj eingeftellteti
Werken 3utn besten gegebeti haben, werden wahretid der
kommenden sittlturtvoclje des tsjetaitttfchlestscheti Ratintes
1939 tviedertttii Dichter nnd Schriftsteller von jenseits des
Sudcteiikatttittes aits ihren Werken vorlesen. ·

Als siiiiider des sudeteiidetttscheti Schrifttuitis haben
ihre Teilnahme zugesagt Friedrich Jaksch-Bodettretitit,
Hugo Schals, Josef Moder, Robert Hohlbaiitu,Brutto N otvak-Rothackei«, Rttdolf Wihany nnd Dr.
Josef Schneider. __ _Robert  ohlb a n in ist ein Jagerudorfer Kind, wo
er atti 28. 8. 1886 das Licht· der Welt erblickte· Jägern-
dorf nnd Freiwaldati sind fur ihn teine Heimat geblieben.Detti Grenzlatiderlebtiis verdankt er � wie diesseits der
Stideteii Hans Christoplt slaergel � das Entscheidetide
nnd bestititiiieiide Erlebnis. Aber auch die·Mus»ik hat den
nuuntehr 52fährigeti beeinflußt, nicht iittr in feinen stoff-
lich tuufikalisclteit Werken, sondern vor allein attch ini Bati
nuh itt der slompositioii tittd seinergroßett epischen Werke.
Robert Hohlbatiiti liest atti 13. 2. ttt Fret!stadt, atti 14. 2.
in Grünberg, aiti 15. 2. itt QDTIIB iind Nensalz, am 17. 2.
iti Gleiwitz tittd am 18. 2. in Oppeln _ « _

Friedrich Jaksch-Bodenrenths entscheidendes tiiid
bestiiiiitietides Erlebnis ist nicht so sehr das Grenzlandi
fchicksal als solches; er ivttrde znni Dichter uiid Schrift-
steller, als er durch die Lektiire alter vergilbter Fanit«lieii-
briefe nach der Rückkehr atis dein großen Kriege wiedereiiieii netieti Glauben fand, daß tittr iiti Einfah ftir das
Höchste das Lebeii einen Wert habe. Zu den Fahnen
dieses Kampfes um die deutsche Zitkutift zu rttfett, das istdas Ziel eines dichterischen Werkes. das sich der am 4. 4.
189.1 in Bttdtveis geborette heutige Direktor der National-
bibliothek der Sitdetettdeittscheii in Reichenberg gestellt hat.
Friedrich Jaksch-Bodenrettti! liest am 12. 2.__11t_�llttt13la_1t�am 14. 2. in Weihwasser, atti 15. 2. in Gorlib IIUV U!
slithiia, Kreis Görliß, ani 17. 2. in Sagati nnd aiii 19. 2.
iti Trautenatu

Htigo Sch olz, der Banerndichtey wurde ani 27. 7.
1896 als Sohn der alteiitgesesseiieii Urlichbatterti in Dilett-
dorf bei Bratitiaii geboren. Der Drang nach geistiger
Betätigung ließ ihn nach Schluß des Krieges, den _er
auf Grund freiwilliger �JJlelbung zur {freut sowohl ini
Osten wie ini Süden initgettiacht hat, zunächst Schrift-
leitet bei einer westböhntischeti Zeitung werden, bis er
im Bewußtsein seiner engen Verbtittdenheit init der
Scholle den väterlichen Hof übernahm. Aus feinen Wer-
ten spricht iiraltes deutfches Batterntitm. Hugo Scholz
liest am 12. 2. in Schweidiiitzg am 13. 2. in Ratibor, am
15. 2. in Rosenberg und am l9. 2. in Trautenatu »

Ein Troppauer Kind ist Bruno N owak  Gottfried
Rothackers Mit einer Arbeit iiber die Entwicklung der
Faustgeftalt bis Goethe erwarb der am 25. 6. 01 Geborene
sich 1925 an der Prager Deutschen Universität die Doktor-
lviirde. Auch ans seinen Werken spricht das Grenzland-
erlebnis, das er von 1931 bis 1935 ini Sprachgretizdorf
Tabor bei Troppati unmittelbar erlebte. Der Dichter liest
am 15. 2. in Glörlits.

Einer der Jüngsten mit ist Josef M ode r. Der ani
7. Juli 1909 in Graslih Geborene ist durch das Erlebnis
der Jngendbewegiiiig zum Dichter geworden. Was in
das Herz des Wandervogels beim Verfenkeii in die Natur
hineinfand, das spricht ans seinen Werken. Jtii Jahre
193-1 erschien als erstes eine Gedichtsaninilttiig ,,Orgel
des Lebens«, die nach kattiii eineni Jahre bereits eine
zweite Atislage erlebte. Josef Moder liest ani 14. 2. in
Ohlait nnd ain 15. 2. in Steinati. -

Rudolf W i h a ny s Schaffensgitell ist das Ergebnis
der Heiniat, die ihren Niittelpttnkt in einein Forsthaus bei
Grahen ini Böhmerwald hat, wo er am 6. Mai 1911 ge-
boren wurde, andererseits das fndetetideittsche Schicksal,
das er sowohl als Schriftleiter des ,,Tag« in Dtix itti
Leitmerißer Kreisgerichtsgefäiigitis auch tiach fei-
iter Eiithaftitng iind einein halbjährigen Aufenthalt unter
PolizeiaUfsiclJt in Bodenbach in seiner Heiniat attf eugstem
Raum kennetilernte. Rudolf Wihanv liest am 15. 2. in
Ottmachati, am 16. 2. in Namslait itnd am 17. 2. in
Trachenberg

Der jüngste von allen während der bevorstehenden
Kuiturwoche diesseits der Stideten aktiv eingreifeiide
lsudetendeutsche Dichter ist Dr. Josef Schneider, in
Dorf Jauernig am 12. Mai 1911 geboren. An der Deut-
schen Universität in Prag erwarb er sich vor zwei Jahren
den Doktortitel. Heute bekleidet er einen Posten im neu-
geschaffenen Reichspropagandaamt Sudeteugan Dr. JosefSsltjfiaczxder liest am 16. 2. in Konftadt und am 17. 2. in

U·

�band Chriiioph Kaergelo Ehreniag
zahlreich· Glüikwilnsche und Ehrengabeii zum

50. Geburtstag.
Atts Anlaß feines 50, Geburtstages wurden Haits

Christoph Kaergel zahlreiche Ehrungen zuteil. Jn
eiiier getneinsanteti Adresse brachten alle schlesifcheit Dichter
nnd Schriftsteller siaergel ihre Glückwüttscljc dar ttiid auch
die Bürgernteister der Orte, in denen Kaergel gelebt hat,
fanden sich tttii Glüclwitiiscliscltreibeii ein. Der Gaiileiter
nnd Oberpräsideiii ließ dein in H aiti atifässigeti Dichter
sein Bild überreichen.

Die Schullinder von Hain iiberbrachteti deiti Dichter
gleichfalls ihre Glücktitiittschm bei welcher Gelegenheit auch
die Benennung der Schule in Hans-Christopl!-siaergel-
Schule bekaittttgegebeti wurde. Weiter fanden fiel! iiii
Laufe des Vormittags itit Hans zjsocietitaitzel Trachten-
grnppeii ein, unter ihnen auch eine iiber 80 Jahre alte
Frau, woraus die Llcrbitttdetilteit spricht, die der Dichter
mit alt ttttd jung, sowohl diesseits als auch jenseits des
Gebirgslattiities iterbittdet

Fpirscrltbe rg veraiiftaltete aiti Abend zu Ehren des
Dichters ini festlich gescl!ttiiickteti Saal der Hochschule für
Lehrerbildtiitg einen El!retiabettd, an dein �Bertreter der
Bewegung, der Behörden, der Wehrtttacht ttitd fiihreiide
Persönlichkeiteit des kitltiirelleti Lebens teilnahiiieii. Nach
einem einleitenden Niusikstiick würdigte Utiiversitätsprw
fessor Dr. Hans Adler-Heidelberg, ein Freund des
Dichters, eingehend und treffettd die Persönlichkeit
Kaergels wie auch dessen Schaffen und Wirken. Er schil-
derte seinen Lebenslauf, der von der Sehnsucht nach der
Heiinat beherrscht gewesen sei. Aus deiii siegreich beetide-
tett Kampf der Sndeteitdetttfcheii iitn ihre Freiheit sei der
Name Hans Chrisioph Kaergels iiicht wegzndettketr Prof.
Dr. Adler schloß ttiit der Hoffnung, daß dent Dichter, der
jeht in der Vollkrast seines Lebens stehe, noch viele Jahre
dichterischen Schaffens beschieden sein mögen·

Oberbürgermeister Blasius-Hirschberg wies so-
dann auf die enge Verbttttdeiilleit des Dichters tttit der
.,auptftadt des Riesengebirges hin ittid iiberreichte ihm
als Ehreiigabe ein Gemäldr. Lattdrat Dr. Schntiege iiber-
reichte litt Namen des Streife?» eine von der Holzschnitk
fchitle in Wartiibrttttii gefertigte Arbeit. Die Glückiitittifclse
der Partei überbrachte Kreispropagandaleiter Hellbig.

Mit bewegten Worten dankte Hans Ehriftoplt Kaergel
fiir die vielen Ehrttttgeii, ttitd schilderte in ergreifender
Weise, wie die Sehnsucht seines Herzens stets deti schielt-
fcheii Bergen gegolten· habe, tttti sodann die Lledetttttiig
der Stadt Hirschberg für das Riesettgebirge zu witrdtgetr.
Nachdem der Dichter des Führers gedacht hatte, dem allein
der Anfstieg des Reiches nuh die Befreiung des Stidetett-
latides zu verdanken sei, las er ein besonders packendes
Kapitel ans feinem neuen Roman »Gottsiein und sein
Himmelreich« vor.

Dr. Goebbelet an Kaergel
Reichsttiittifter Dr. Goebbels sandte an den Schrift-

steller Hans Christoph siaergel folgenden Gliiclwttttsciu
Sehr geehrter Herr Kciergcll

Zur Vollendung Jhres 50. Lebensjahres iiberittitile
ich Jhtieti tiieitte herzlichsten Gliicktiiiittsche. Jch spreche
Jhiieii bei dieser Gelegenheit tneinett Dank ans sit Jhren
Eittsah ini sicunpf der Sndeteiidetttfchcsii tt_tn ihre Selbst-
behanptttttii und fiir Jhr reiches und vtelgeftalttcies schrift-
stellertsches Werk. Hei  Hyfzkckz «« I» G o c b b »» l s«

Zwei Todes-Urteile in Stulle
Zuchthatisstrafeti gegen die reftlicheti drei Eifeubahnräitber.
_ Nach Isstiiitdiger Verhandlung wurde iii Halle gegcii die
ftiuf Eisenbahuräiiber sirhbtte, Edelhvsh Seidel, Spott tiiidZtttituertttasiii gegen 3 llhr tuorgeits das lirteil verkündet.Sämtliche Angeitagieii wurden des getneiuschaftlicheti Verbre-
theits nach § 315 Absatz l und 3 S1052�. in Zeiteinheit ttiit
sthwcreut Raub tittd versuchtetit Mord schuldig erkannt. Eis
tviirde erkannt gegen die Augeklagteti slrnbits und Edelhoff
auf Todesstrafh gegen Seidcl auf lebettsliitigliiltes Znchihaitsgegeit Spott und Zininterittatiti attf 12 Jahre Zuchthattssx DieEhrenreclite wttrdeti deit ersten drei Angeklagten auf Lebens-
zeit, den beiden letzten auf liI Jahre aberfattttt.

Der Staatsattivcilt hatte fiir alle fiiits Augeklcigtett die
Todesstrafe beantragt.

Die Verbrecher hatten attt �Jlieraett des 2T. Januar im
Stadtgebiet von Halle einen Giiterztttt attgehttltett, einen Post:wagen beraubt und dabei einen Postbeainteit und eiiteit Eisen-
bahtibeatitten ttiedergefchossetr. Der Anführer der Bande, her
Zstjiihrige Haus Krvbtts, hat fich jahrelang tttit deui Gedanken
getra en, sich durch einen Rattbüberfall Geld zu verschaffen.Als s rybus seine Kotnplicett fiir die Teilnahme ati dein Ueber-
sall gewonnen hatte, sottdierte er unter Ausnutnttig der tväh-
retid seiner Tätigkeit iin Eiienba ttdietist erlangten teehnifchettzietitititisse eiuge end das Gelän e, berechnete Steigung utthdas Gefälle der strecke und verattstaltete Schießiibititgeiu wo-
bei ein tsilotneterfteiti als Zielsclieibe diente. Bezeichnend
für die Ueberlegttitg, mit der die Verbrecher zii Werke gegan-gen sind, ist aitch, daß sie aiii Tage vor Veihnachteti in einein
Waffen es äst Patroneti für Pistolen gekauft haben, die sietia ts fiel! en wolltcii ittid daiiti attch bei einem Schaufensiev
ein ruch gestohlen haben. eben den Waffen hielten die Ver-
brecher den Besitz eines Krafiwagens als tiotlvetidig für das
Gelingen des geplanten Raitbiiberfalls Sie stählen daherauch einett Krafttvageit und veratistalteteii damit �Brebefahrten.

Von dem Ueberfall attf den Giiterzttg erhofften die Ver-
brecher eine Beute vott 150000 RM· Nach deni Ueberfall
stichtett sie in detti gestohlenen Kraftwageti schleunigst dasLisette. Der Krastwageti wurde wenige Stunden später n Halle
gefunden, und ebenso war man, noch ehe 24 Stunden ver-
gangen waren, vier von den Verbrecherii habhaft geworden.
Der fiiufte wurde einige Tage später verhaftet.

Hinrichtung eines Mörder;
Atti 7. Februar 1939 ist der ain 9. August 1908 geborene�deren Vracher ans Aigelsbach hingerichtet worden, der« itt Nieinniittgeii atti 21. September 1938

zum Tode tind zittti dauernden Verlust der
ist. Bracher hat ani. e einber 1937 hte 61 Jahre alte Franziska Saller in Bad

Wöris ofen auf grausante Weise erttiordet, tttti feine Geliebteittit .ilfe eines voti ihm gesälfchten Testaments zur  Erbin
bes achlaffes der Erntordeteii zii machen.

wegen 
bürgerlichen Ehrenrechte vernrteilt worden12 «. "

Richard Zelßlg Lcindesgrnppenlelter der Tschecho-Slowakei.
Der Leiter der Auslandsorgantsation der NSDAP., Gau-

leiter Bohle, at den Gauamtsleiter Richard Zeißig einen derältesten und ewa rtesten Mitarbeiter Bohles, ntit sosortiger
Wirkung um Lan esgruppenleiter der Auslandsorganisationder NSD V. in der TlchechoiSlowakei ernannt.

Nat-citat, den 8. Februar 1939

Schlußverattftaitiing der weihe der Schule
1111 Abschluß der vom NssLehrerbund veranstalteten

Woche der Schule berichten wir am Sonntag, dem 5. d Mtd.,
im Schwuntekfchen Saale einen überaus gut gelungenen
Elternabend der evangelischen Schule, der nach jeder Richtung
hin durchaus etwas zu geben hatte. Schülerchor und Schul-
orchefter leiteten wohlgeiibt die bunte Reihe der von großer
Mühe und Hingabe zeugendeu Darbietungen ein. Klang-
belle Verse, gut gesprochen, verbanden die einzelnen Teile
bes Programms. Sie führten zunächst hin ztt einem
wirkungsoollen Mädchen-Spreehchor, in dem sich alte und
junge Generation aus der Zeit bes Umflurzes in scharfer
Gegenfäßlichkeit gegenüberstanden. Dort: Der Wunsch, die
Arbeit am Lebendfaden unseres Volkes in junge Hände zu
legen, hier: Der trotzige Wille zu einem völlig neuen,
gefunden und starken Leben. Auf die jugendlich-unerbittlichen
Anklagen hin kommt angerufen die Generation herbei, die
hiir allein verstehend zu vermitteln vermag, die Generation,
die im Kriege mit jenen gedarbt und gelitten hat und die
doch an ber neuen Zeit noch tätig miibauen hilft. Bald
ift nun gemeinsam bas Zauberwort gefunden, bas ein ver-
söhnendes Band schlingt um alle, die mit am Schicksals-
faden bes Volkes schaffen. Und biefes Wort, bas ihrer
aller Opfer aus vergangenen und künftigen Tagen umiehlie�t.
es heißt: ,,Deutschlandl« Als nächftes folgte, von Mädchen
verschiedener Altersflusen gespielt, bas fehr fein�nnige, lünfl-
letifä wertvolle Märchenipiel »Jorindeund Joringel«. Es geht
darin um bösen Hcxenfvuck und um die blaue Blume treuer
Liebe, die sich nur von dem sinden läßt, der, von heißem
Erlösungswillen getrieben, sie fehnfuchtdvoll sucht bis an
bas Ende feiner menfäliäen Kraft. Mit der Wunderblume
aber strömen neuer Mut und eine vor dem nie gekannte Kraft in
ihn über und machen ihn fähig- sogar die Hölle zu über-
winden . . . Das liebliche Spiel der Beteiligten, die zarte
Musik, der auddrucksvolle Gesang, die geschmackoollen Kostüme
und ein mit sehr einfachen Mitteln erreichier wiikungdvoller
Biåhnenschtrtttck verliehen dem Stück rechtes iitärchenfchönesre en

Nun kam ausschließlich das 2. Schuljahr zu Worte in
einem drolligett Spiel für kleine Siupdnasen und Lecker-
mäulcrl »Bei Kaufmann Mandelkern«. Ein sehr beliebter
Onkel Kaufmann war bas. Nur fiir Frau Klatfchbafe und
Frau Hamsterin hatte er gar nichts übrig. Rein, leider l!
Es folgte nun noch ein .Zitkuelpiel«, dargeboten von den
Jungens der obersten Klasse Darin jagte denn unter der
peitfchenknallenden Liitutsg von Herrn Direktor Sellerie:
Kikeriki eitte lustige »Aiirakiion« die andere. Das Haupt-
verdienfi an all den Tränen die dabci gelacht wurden,
gebührte allerdings dem hervorragenden Clown bes Unter-
nehmend, einem gebotenen Komiker feines Zeichens. Doch
libetrafäten uns nicht minder die ausgezeichneten akrobatifchs
turuerifchen Leistungen dieser ·Meistertruppe«. Jn seinem
Schlußtvort rief der Rkkior der ev. Schule, Pg. Pickerh den
Eltern in die Erinnerung zurück, wie hoffsiungdlos noch vor
wenigen Jahren Gegenwart und Zukunft vor der Jugend
lagen und gab dem Dank für die gewaltige Wandlung
der Zeit Ausdruck mit dem Gruß an den Führer. Mit
dem gemeinsamen Schlußltede .Kein schöner Land« fand
dieser reiche Abend dann stimmungsoollen Auöklaug Wir
können der Schule zu diesem schönen Erfolge nur gratulieren!
Die Elternschaft und die Zuhörer danken den Lehrern und
Schülern für ihren restlosen Etktsaß

- salltesbauptsVersaaimluttg des Verkehrs-
uttd Bsrsazöuerutigsoereiitg Heut, Mittwoch Abend,
werden die beiden Vereine nicht nur ihre Jahredberiehte
vorlegen, sondern vor allem ihre neuen Arbeitepläne bekannt«
geben. Unter neuer Leitung wird der Verfchönerungddereiie
noch zahlreiche Stellen unserer Stadt init Blumen, Stauden
und überhaupt neuen Schmuekanlagen versehen. Lehrer
Heppner wird mit seiner Künstlerschar den Abend ab-
wechflungsreicher gestalten, sodaß es ein Abend der Heimat
wird. Da der Hausbesißerverein feine Sitzung auf Donners-
tag verlegen konnte, ist auch sämtlichen Hausbesitzern ber
Besuch möglich gemacht.

Halieitlireuz und Man-Amte, die Beiäeu
des Deutschen Fraueiiwerltes

NSG Menschen, die Úch in einer Gemeinschaft zusam-
menschließem wollen bas auä äußerlich burä Abzeicheie
oder gleiche Kleidung bekunden. Die Rune soll z. B. nicht
nur Zeichen der Zufatnmengehörigkeih sondern gleichzeitig
Sinnbild fein. Sie ifi richtungweifend für die Ziele ber
Menschen, die sie tragen und Auddruck germanischen Lebens-
gefühles Sie biente dem germanischen Menschen nicht nur
als Verftändigungs und Mltteilungsschrish sondern kündete
ihm von der Lebensweteheit und Erkenntnis seiner selbst.
Ganz bewußt hat daher bas Deutsche Frauenwerk als
Abzeichen die silberne Man-Nu» auf schwarzem Grund und
darüber bas Hakenkreuz gewählt. � Das Hakenkreug das
Sonnenzeichen aller indogertnanischen Völker. �- Die Man«
rune, bas Bild bes aufstrebenden Baumes, der feine Zweige
dem Licht entgegenlireckr. � Sie ist bas Zeichen der neuen
Fruchtbarkeit, bes steigenden Jahres und wachsenden
Lichtes Hakenkreuz und Man-Sinne, wo wir diesem Abzeicheii
begegnen- willst! »wir- bei sich feine Trageriii freiwillig in
US Skvße Gemeinschtllk Its Stillleben Frauenwerkes gestellt
hat- unt in gemeinsamer Arbeit mltzuhelfen am Werke
unseres Führers.



Heute Verkehrs- und Versthiinerungs-Verein, Krone 20 Uhr.

Laaerraitiii siir  betreibe gesucht
Ausruf zur Beschaffung an die Bevölkerung.

Zur Bergung der deutschen Getreideernte wird jeder
dafür nur irgendwie geeignete, über 150 Quadratineter
große Lagerraum benötigt. Jeder Volksgenofse wird ge·
beten, soweit er iioch über derartigen Lagerraum verfügt,
diesen unter Angabe der Grundfläche in Quadratmetern
und der Höhe in Metern der Reichsstelle für Getreide,
Futtermittei und sonstige landivirtschaftliche Erzeugnisse,
Geschäftsabteilung Berlin-Wilmersdorf, Fehrbelliner
Platz 3. zu meiden.

Weshalb wurden die Führerscheiiie entzogen oder«
versagt? · Aus __ einer Ziisanimenstelliing des Reichsvev
kehrsministers uber Versagnngen und Entziehiingeii von
Führers und Fahrlehrerscheiiien für Kraftfahrzeuge i111
Jahre 1938 geht hervor, daß iii 4662 Fällen der Führer�
ichein versagt wurde, während die Zahl der Führerscheiiis
eiitziehitngen 9069 beträgt. Jn 4307 Fällen erfolgte die
Entziehiing wegen Neigung ziim Trunke oder zu Aus·
schreitiiiigeii. Jn 1421 Fällen war sahrlässige Körperveri
lehiing oder fahrlassige Tötniig der Grund für die Ent-
ziehung», in 1193 Fallen Uebertretiing der polizeilichen
Vorschriften oder Nichterfüllung von gesetzlichen Anforde-
rungen. Jn 839 Fallen lagen schwere Eigentuinsvergelieii
iind Urkundensalscliiiiig vor. 281 Entziehiiiigeii haben
Fuhrerfluclit ztir Ursache. Die übrigen Fälle entfallen
auf korperliche Gebrochen, nicht ersetzteii Schaden, Sitt-
lichkeitsverbrecheiy Schtvarzsahrteii usw. Bei den Ver-
sagurigeii von Fiihrerseheinen stehen zahleninäßig schwere
Eigentuinsvergqheii und Urkiiiidetisäischiiiigen an der
Gruße, namlich iii 1671 Fällen. Jn 983 Fällen wurde die
Prusiing nicht bestanden. ilseiguiig znnk Trunk oder zii
Aiisschreitiingeii fuhrte in 240 Fällen ziir Versagung des
Fiihrerschetns Uebertretung der Vorschriften in 41?
Fallen.

Erhöhte Reichsdarlelieii für kinderreirhe Lriiidarbeilers
sainilieti. Der Reichsarbeitsiiiiiiister hat die Durchfüh-
rungsvorschriften über die Förderung des Landarbeiter-
wohiiiingsbaiies zugunsten der kinderreiclseii Familien
ergänzt. »Dadiirc·h» wird seht die Möglichkeit geschaffen,
bereits sur Familien �mit drei Kindern statt bisher vier
eiii um 300 Mark erhohtes Reichsdarlehen tiiid die Zins-
eriniißiguiig fu··r das Neichsdarlehen bis auf I Prozent zu
gewahren. Fur Familien iiiit vier iiiid iuehr Kindern
erhohte sich das Neichsdarlelieii gegenüber der bisherigen
Regelung iim list! Mark, iiiid zwar wird für jedes weitere
Kind ein Zuschuß bis zii list! Mark ziiiii Reichsdarleheii
gegeben. Das erhöhte Neichsdarlelieii für Familien mit
dijei ziim elterlichen Haushalt gehörigen niiiidersährigeii
Kindern sowie die  Ermäßigung des Zinssahes bis aus
1 v. H. kann gegebeneiifalls nachträglich bewilligt werben

Wegengagiercii untersagt. Der Reichssiiiaiiziiiiiiister
speist, niit isiiieksicht auf die zahlreichen Klagen, das; Ver-
aialtiiiigen itiid Betriebe des öffentlichenDienstes· Gefolg-
schaftsiiiitglieder einer anderen öffentlichen Dieiistsielie
iitni Uebertriit in ihreii Geschäftsbereich ausserdem, dar-
aiis hin, das; es unbedingte «Pslicht jeder Dieiiststelieini öffentlichen Dienst sei, iiiit Gefolgschaftsinitgliederii

billige 
Reste- 
Tage
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend

B. Friedrich.
Jn dem Entschuldungsverfahicsi des Landivirsskarl

Notvalr und dessen Ehefrau Anna Ratt-alt, gebWignaneli
in Giilcheii-Waidfried, Kreis Namslau, wird der Ver«
gleichsvorschlag bestätigt. Zugleich wird das Verfahren auf-
gehoben. � Las» E. 953 K.

Orts, den 7. Februar 1939.
Antrage-tritt � Eittschtildnitgsaiiih

1 brauner Hund
zugelaufen.

Abzuholen im Rathaus, Zimmer 7.

anderer öffentlicher Verwaltungen usw. wegen iievertritts
erst iii Lkerbiiidiiiig zii treten, wenn sie sich voiii Einver-
itiiiidiiis der del-zeitigen Besihästigiiiigsstelie überzeugt!aben.

Sonderfieinpel der iliiiio-9liisstelluiig. Zur ,,Jiiier-
nationalen Autouiobil- iitid Motorrad-Aiisstelliiiig Berlin
1939« voiii 17. Februar bis 5. 9.111113 werdeii in den Aus-
stelliiiigshalieii 1 und 5 Sonder-Posiäiiiter als Zweigposk
äinter des Postaiiits Berlin-That!otteiibiirg 5 eröffnet.
Die Sondersteiiipel � sowie ein Rohrpoststeiiipeh der
beini Sonder-Posiaiiit iii Halle 5 verwendet wird � ent-
halten die Jiischrist ,,LBerliii-Charlotteiibiirg 5, Inter-
nationale Atiioniobii- und Motorradäsliisstelliiiig Berliii
1939" das Bild des Aussteliiiiigsplakats nnd die Unter-
scheidniigsbuchstabeii a�d.

Das sttilcsiiiie Haudmetli ladet ein,
Da must der Gintods ganz besonders 1111111111-

1111 1111.
�d

Fürsorge sitt soitaloetsltiterte
aus den abgetretiiiteii Gebieten.

_ Der Neichsarbeitsiiiiiiister hat die Bekanntinacliiiiig überdie Fürsorge für Versicherte aiis den abgetrennten Gebieten
voiii 28. November· 1930 in einem fiir__bie ins Neich zurückge-lehrten Gebiete wichtigen Punkte geaiideri. Bisher konnten
nur diejenigen voii der Bekanntniachiiiig erfaßten Berechtigxten die Fürsorge erhalten, die seit detii 1. Januar 1937 stati-
dig iin Dentschcii Reich wohnten. -Uin die nach dieseiii Zeitpunkt
aus den abgetreiiiiteti Gebieten in das Neichsgebiet zugewan-
derteirdeiitscheii Neichsaiigeliörigeii iiicht voii der Gewährungder Fursor e auszuschließen, ist als neuer Stichtag für ben
staiidigen 
stiiiiiiit worden. Die Leistungen werden tiiit Wirkung vom
1. Februar 1939 an gewährt.

Laiibair. Jin Steinhruch tödlich ver-ii it g l ii ckt. Ein tödlicher Betriebsiiiisall ereigiiete sich· in
einein Betriebe in sierzdors Der 25jährige ledige Arbeiter
Fritz sbebpner, der erst seit vier Tagen iiii Steinbruch tatig
war, stürzte infolge eines Krainpsaiifalles einen Steilliaiig
herunter iiiid erlitt dabei einen Sthädelbritclx Der todlich
Vernngliiclte litt seit längerer Zeit aii Kräinvjeiy ·hatte
seiiieiii Betriebsführer sein Leiden aber nicht iiiitgeteilt.

Ohlnir. Tierzitchtta gnug. Die Kreisbaiierip
schaft Ohlait hielt eine, einen Massenbesiicli ausweiseiide
Tierztichttagitiig ab, bei der neben Kreisbaiieriisiihrer Neu-
itiaiiii Oberlaiidivirtsel!astsrat ilJioor-«Breslaii, Prof. Dr.
Nichterdiraftborn iiiid Landwirtschaftsrat Alberti-Bres-
lau iiber die Grundlagen der Viehzncht und -haltniig,
ferner iiber die iiotweiidigeii Fiiiteriiiigsiiiasznaliiiieii spra-
cheii iitid auch die Gefiügelziiclit eingehend behandeliein
Festgestellt wurde, das; bezüglich der Niilehleistiiiig der
Streif: Ol!laii ein sehr gutes Ergebnis erzielen konnte, to
das; er iiiit an erster Stelle aller schlesischeii Streife aiif
dieseiii Gebiete steht.

i 
i 
i
i 
i 
I
i 
i
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i 
I 
» Am 7. Februar 1939. 5,30 Uhr ist mein innig�

geliebter Gatte, unser lieber Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Schwager und Onkel, der

Stellmacher

Gottfried Skupin
im Alter von 84 Jahren für immer von uns
gegangen. 

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

ottilio skupln
geb. Stiller.

statische, den 7. Februar 1939.
Die Beerdigung findet Freitag, den 10. Februar, l4 Uhrvom &#39;l&#39;rauerh:1us statt.

Am 7. Februar 1939 starb unser alter, treuer
Stellmacher und Maschinenfuhrer

ßoitfried. Skupin
im Alter von fast 84 Jahren.

Auf hiesigem Gut, wo schon seine Eltern
tätig waren, hat er von Jugend auf, fast 60 Jahre,
unseren Großeltern, Eltern und uns treu gedient.
Noch bis kurz vor seinem Lebensende hat er
gearbeitet und dem Betriebe fördernd zur Seite
gestanden.

Wir werden seiner stets in Dankbarkeit und
Treue gedenken!

Max Zucker
Traute] Reimann, geb. Zucker
Hans-l-lasso Relmann.

ohnort iin Jnlatid ieht der 1. Februar 1939_be-&#39;

 ��&#39;�5""" SUVWUU

Mit Elesiriziiät gegen Naiibiierr. Einer iiugeiuöljiilitli
rohen Tiersaiigiiiethode laiii iiiaii in Lielgisclissioiigii aus dieSpur. Die Grosztierjäger hatten an den Stellen, an deiieii
die iliatibtiere 2iiiiibertveihselteti, stronisiihreiide �Drähte qele. iitrund aiis diese Leise sich deii Fang der Grositiere iiuglaiibliiii
leicht gemacht.

Ums. Bericht bes Btesianer stltiaibtoiebmarttes
Der Austrieb betrug: 529 Kinder. 508 KARL. 35

Schafe, 1769 Gclmeine. 7. 2. | 1.2.
Es wurden gezahlt sürsoKilo Lebendgetvlchts  i ««
schien, nomauegem. hdchstenschlachiweriö ·i0.5-;4s.5»4ziå-5-3493Fionitige ootiiieiichige . . . . · · « 55-07395 _- -fleischige - · « , « - s o · s | I 5d�54�5 d �ögering genährte . . . . . . « . · � s «·
Pullen, süng. bellst. höchsten Schlachiiverts 50-4115sonstige vollfleischige oder ausgeuiasiete ä5-5-3_7-5i56;56- . s s · o o s .  �öi ·gering genährte . . . . · · « . ·
Kühe, jüngere vallfi. höchsten schlachttvertö
sonstige vollfleischige oder ausgeniästete 54�375j334-3;«:gfleischige . . . . . « « . . . , � -Ö�15, T· 22gering genöhrte . . . . - . « . · l4-·«-, I �

Süden, bolliLauBgem. höchsten Schlachttverts Find-Heu! LTFZIIDJZPooiiiieiichigzk . . · . . « . . . . 612-76515323- as;gering genahrte . . . . « « « · « 35-5 «, · · ·
mäßig genahrtes Jungvieh . . . . . � - »·-

Rölber, Dopoenekioek heiter oiioit . . . Cis-sk- JZZZZbeste Niafts und Sauglalbersz . - 55�60 »ja-M
mittlere Mast« und Gauglaiber . . . «43�5H 4»�4,»geringere Sauglalber . . . . . - « J«0�··4·3 »Hu-H»geringe Kälber . . . . « 30-·-39

Schafe, beste MasiiäiiiiiierStalltnaslläiiiiiier . . « . . . . . 47 �"47Weideuiastläiiinier · . « . . . « . � ··
beste iiiiigere Ilialihaiiimel 4Stallinasthaiiiiiiel . « « . « . · 42 4

Weideniasthainmel . . « . . . « « � »�
niittlekeMsstläniiiier ad. äåtere Ailaslhanimel -� 50eringere ömmer 1m amme . � ··-
E�? Schcilc - « « « « o « o I. I I.mittlere Schafe. « « - « « - « « · �- 50��geringere Schafe . . · . · · . - · � �

Schweine von 150 u. mehr Kilo Lebendgetoicht 54.5von ists-into d«- «�
von 120434.5 52.5 If;� 48.5 «ZZZ VIII? niio geoenogeioicht , «« «»
von 60�79,5 � �
von unter 60 _ -__ _ - _�Elfe Spccisclllekc s o s o o - s o I Mo� Z«5 �mbete Sauen o o o « s I I O s °
Eber . . . · I s o o o s p o »� _ �Qlitidjneibet · o o o c s l I · · I 02-5 32-525

�I�iarltberlauf: Schase glatt. Kinder, Kälber und
Schweine verteilt.

Einleger: 611113 Otto, Nairiotau Gebiet!Drum: Franz Otto  voriii. oliar Denk! Buch rudierei, 9111111511111.Betnntmnrtlid; für die gesamte Schrift eitiing und den AnzeigeirteitHouptichktktieiiek Frei-H Otto, Strom-non.  m1. 1. 39: nich!Kur Zeit ist iizeigensVreisliite Nr. 6 gültig.

Ueberführungen 
mit eigenem Ueberiührungswagen

durch
Möbelhaus u. Beerdigungsinstitut Quester
Namslau, Wilhelmstraße l4. Telefon 560.
Großes Sarglager. Pietiitvolle Auflmhrtmg.

Granivisrenzsteine
vorrätig. Vorbeftellungen ab Waggon erbeten.

M a X T a II II h c f f  �l�sel1escl1elsk_v1.
Steiusegiiieister. Briegerfttn 9.

, "°"&#39;°°"- Buchhalter
2 |2 Himmel-Wohnung _ geinayt.
mitBad ab 1.3.39 zu vermieten. NÜVMS bel »»

Zu erfragen in der Gefchäfts- Rolle, Deniist
ftelle des Stadtblaties Ring 21.

Eine saft neue Einen

Ladentui und Aclierdliititseher 
un enen

Schansenster
mit Rahmen Fenster-Scheibe
162x259! billig 3u verkaufen.

Btiegersirasse 23.

Stempel

Lohngärtner
ftellt noch zum 1.4.39 ein.

Dom. Straupiß
bei bannen.

Flitltsftliijlitn
jkgkk U« besonders geeignet zu Sie»

Hespn lie·rungsziveclien, Eindeclien von
Buchvmcketri Eisgrubem soivie als Einftitoiii

n . . .p z« z ou» skisizkikuYxieEssgnsozFkkoipisjr Gutsoeiwaliiiiig
M nassadcis




